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Weiter Busdeuare, Ann 


Bolfhewismus 


Man fpriät Heute viel vom Boljewismns, und bie meiften 
find der Meinung, als wäre diejer Bolldemismus eine Er- 
[Seinung, bie mur in unferer Feufigen modernen Zeit. zutage 
fräte. Mandie glauben fogar, Da diefer Bolftemismus, biefer 
vom Juben organifierte und geführte Rampf des Anter- 
menfcien, zum erftenmal und völlig neu in der Meltgefdichte 
gu einem Problem geworben fei. 

Wir Halten es für richtig demgegenüber feitzuftellen, da 
folange es Menften auf der Erde gibt, der Rampf zwi- 
Ihen Menfgen und Untermenigen gelgiätlige 
Regel if, daß Diefer vom Juden geführte Krieg gegen bie 
Bölfer, folange wir zurädbliden Tönen, zum natürlichen Ud- 
lauf des 2ebens auf unferem Planeten gehört. Man tan 
berußigt zu der Überzeugung Tommen, daf biefes Ringen auf 
Leben und Zod wohl genau jo Raturgefeh it, wie der Rampf 
des Menfhen gegen irgendeine Geude, wie der Kampf des 
Peftbazillus gegen den gefunden Körper. 

€ ift daher notwendig, die Methoden diefes Ramp- 
fes in der Vergangenheit Bis in unfere Heutige 
Zeit an ein paar beutfid fiötbaren Beifpielen zu fir 
bieren, um ums über die Tattit des jüdilh-Doljde- 
wiftifhen Gegners Har zu werden, 


Burimsfeit, 

Eines diefer gelhiätligen Beilpiele der radi- 
talen Bernihtung eines arifäen Volles burg 
bolfgewiktifg-jüdilge Methoden bringt uns bie 
Bibel. Lelen Sie einmal mit fehenden Augen diejen Teil 
jübifger Geldiäte, in dem erzählt wirb, wie Die Juden unter 
dem perfifgen Wolf verteilt figen, in allen Stäbten und in 
allen Dörfern und in der Hauptftadt Gufa, wie in biefem 
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perfifäen, arilden Bolt bie Erfenntnis von ber Gefahr biefer 
Juden vorhanden ift und wie ber Mille biefe Jubenfrage in 
Perfien zu löfen — verlörpert durd den Minifier Haman — 
Autage tritt, wie ferner der Monard, der in ber Bibel Ahas- 
veros genannt wird und Xerres war, dur umerhört Tug 
geiponnene Intrigen feiner Hofjuden ih von feiner perfilden 
Frau Bafthi trennt, wie der Jude im vielerlei Geftalt, in 
diefem Fall durd) jübifge Mädien und Hier wieder befonders 
dur) die jübilde Dirne Either, den König umgarnt. 

Wir vernesmen dann, wie mın entgegen dem Millen des 
voltsverbundenen und taffebemußten Minifters Haman mit 
aller nur möglichen jübiften Raffineffe das Zntrigenfpiel ge- 
trieben wirb, Das [o endet, daß der Jeinem Bolt unb König 
treue Minifter Haman von feinem gefinnungslojen und mit 
Btindfeit gefälagenen Monardjen dem Juden Mardodei an 
den Galgen geliefert wird — ein [ümählicher Vorgang, den 
wir bier nidht zum Iegtenmal in ber. Geidichte der Völler feft- 
fteflen Tonnen — umd wie biefer Jude Mardodei zum Bize- 
Tonig gemadt wird und num mit der jedem Bolldemismus 
eigenen, taltblütigen, nüdternen und erbarmungslofen Beredr 
mung feine Befehle gibt, auf Grund deren in allen Stäbten 
und Dörfern die Ebelften der Perjer, alle Jubenfeinde an 
einem vorher jöriftlid, feitgelegten Tag von dem mit Tonig- 
lidiem Detret geldügten Juden ermordet werden. Die Bibel 
gibt am, dab 75000 Perjer Damals abgefäladhtet wurden. Um 
dem Ganzen bie Krone aufsufehen, wirb burd) ein Defret biefes 
arifjen Königs beftimmt, Daß der 14. und 15. des Monats 
Mar zum gefeslicen Feiertag gemadt und Jahr für Jah 
als großer Sieges-Fefttag der Juden, als Purimsfeft, bis 
zum heutigen Tag gefeiert wird. 

&s ift jelbftverftändfic, daß das alte perfilde Bolf fi von 
diefem Schlag nie mehr erholen Tonnte. Und bie ganze Tragit 
diefes vom jübilden Bolfgemismus im Kern getroffenen und 
vernidteten Boltes mögen Cie daraus erfehen, dah biefem 
arifen Bolt nit nur feine Hobe, reine Gottesiehte Zara- 
fbuftzas, Jondern aud) feine Mutterfprage durd Bergeffen- 
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Heit genommen warb. Rad; mehr als zwei Jahrtaufenben erft 
Haben Deutfche Gelehrte Die Büder Zarathuftras in müh- 
Tefigfter wiflenfejaftlicher Arbeit aus der alten perfilden Sprade 
ins Deutfche überjegen tönen. 

Denn [o geht der Weg des Bolldewismus immer: Es wer- 
den einem Bolt blutig die Führer, die Röpfe abgeläilagen, 
und dann fommt es in die ftaatlice, in die wirticaftlice, in 
die wilenfhaftliche, in die kulturelle, in Die geiftige, in bie 
feelifie und in Die Teiblidie Stlaverei. Der Reit des Volles, 
durd) zahllofe Blutliche Wildungen feines eigenen Wertes 
beraubt, entartet, und im gefihtli) kurzen Ablauf von Jahı- 
Hunderten weiß, man hödftens mod, dah es einft ein foldes 
Volt gegeben hat, 


Andere Beilpiele. 

Bieviele folder Tragddien — vollendet oder un- 
vollendet — auf biefer Erde ftattgefunden Haben, 
tönnen wir nicht einwandfrei Hären. Wir lönnen in vielen 
Fällen mur ahnen, dab bier unfer aller ewiger Feind, der 
Jude, in irgendeinem Mantel oder durd) irgendeine feiner 
Drganifationen feine blutige Hand im Spiel hatte. Wir fehen 
im Ablauf der Zeiten das nimmermüde Hentersihwert von 
Gannftatt und von Verden blihen. Wir jehen wie die Sheiter- 
Haufen aufloben, auf denen nach ungezählten Zehntaufen: 
den bie zermarterten und zerfegten Leiber der Mütter und 
Mäderen unferes Volles im Herenprozch zu Ace brannten. 
Wir fehen vor unferem  geiftigen Auge die Nichterftühle 
der Inauifition, die Spanien menfenleer machten, genau [o 
wie der Krieg von 30 Jahren, der in einem Menfcenalter aus 
unferem blühenden deutjchen Bolt von 24 Millionen den Halb- 
verhungerten Reit von vier Millionen hinterlich. 


Brangöfifge Freimanrer+ Revolution. 
Nun gehe id in die neuere Zeit über und ftreife hier, 

ur einer gemiffen europäifden Bollftändigleit halber, die 

Methoden der Säredensherrfhaft der fran- 
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söfilhen Revolution, die im Jacobinerum und in der 
Zeit des Gefetes „zur Befeitigung der Berdäßtigen“ den voll- 
endeten Bollhemismus, das Softem der Abfälahtung der 
Blonden und Blauäugigen, der beiten Söhne des franzälilden 
Boites darftellt. Der Wahrheit halber jei es hier erwähnt: 
die framzöfildie Revolution und ihre Schtedensherrjäuft war 
einzig und allein eine Revolution des Ordens der Freimanzer, 
Diefer ausgegeidneten. jübifhen Drganifation. Die (Freimau- 
zerei hat ihre „rußmoolle“ Revolution nidjt nur zugeftanden, 
fordern fie in jeder Loge des Erdenrunds bis zu den harm- 
Iofeften Deutföien Logen als, ihren Sieg und ihre Menfd 
Heitsbefteiungstat gepriefen. 





Ruffifäe Revotution. 
36 Tomme nım zur zuffiigen Revolution. Es it 
nicht meine Aufgabe oft aufgesählte Daten mod einmal zu 
wieberholen, Jondern id, [ehe das Witigfte in Diefem Zufam- 
menhang im Sinweis auf Die Methode. 

Zuerft wird planmäßig die Unzufriedenheit des 
fosiel verelenbeten Boltes Aublands ausgenügt und zur reoo» 
Iutionäten Propaganda verwendet. Eine Ungapl ruffilder 
Führer, die die Leibeigenfdaft aufheben wollten, insbefonbere 
der Minifter Stolppin, werden — bevor fie ihre Reformen 
zum Cegen Rublands hätten duräfüpzen Tonnen — von 
jübifg-anargiftifger Seite umgelegt. Mit allen 
Ditteln, Die irgendwie ins Spiel gebradit werben Tönnen, wirb 
Rußland in ben Krieg gegen Deutihland ge- 
Hebt. Aud, Hier jei mur miteinem Mort an bie jübij- 
Treimaurerifhe Tätigfeit zur Herbeiführung des Welt- 
Trieges gemaßnt. 

In Rubland tommt dann bas nääfte Kapitel der balfäe- 
wiltiihen Nevolution. Die Freimaurerei nennt dies ben Wed» 
[el vom „Snftem der gelben Fahne“ zum „Spitem 
der roten Kahne“. Im parlamentarifgen Sprahgebraud) 
Heißt es: bie Herrfaft geht von den demofratifd-bürgerlicjen 
Parteien über am die gemäpigt fogialitifde, bei uns fogial« 
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demotratifäie, drüben menfdewiftiide Partei. An ihrer Spige 
feßt der Jude Rerenili, ein Mann, deien Behandlung ein 
Schulbeifpiel arifeer Gutmätigteit ift. Seine jünijge Mutter 
— id) darf Hier Diefe Ieprreiche Epifode einichieben — war mer 
gen Beteiligung an anargjiftilden Anflägen zum Tode ver- 
urteilt und murde vom Bater des lesten Zaren, weil Jie im 
Begriffe war, die Mutter Diejes Kerenfti zu werden zum 
Leben begnadigt. 

Und ausgeredmet Diefer dur arifhe Gutmätigteit zum 
Leben gelommene Kerenfli jegt den legten Zaren ab und ift 
der Wegbereiter des Bolldemismus. 

Noch) find aber im Rukland zu viele Kräfte des Wider- 
Handes da. Kaltblätig wird nun diefes Boll nod) einmal in 
bie Offenfioe gepegt, nos) einmal muß das arijche Ruffentum 
auf die Scladtbant. Die legte Auflöfung wird ermöglicht. 
€&s mefelt nun, um wieder in der Sreimaurerjpradhe zu {pre 
Sen, das „Eoftem der rotem Bahne” mit dem Iehten Soltem, 
dem „Spftem der [waren Zahne“; um parlamentarilce 
Ausdrüde zu nejmen: die Herriaft geht von der gemähigten 
Tosialitifden Partei in die Hände der radital jozialitilden 
Partei, der Bolfgemiten, über. Riöts fteht mehr im Meg. 
Mit aller ftaatlichen Gewalt vollführen die Juden die raditale 
Abflachtung alles ihnen entgegenftehenden guten Blutes und 
alle anderen beugen [ich vor Gurcht und Schreien. lan lönnte 
auch) in diejem Fall den Gap aus dem Bud) Eitder verwenden, 
in dem es heißt: und viele Perjer Durden aus Angit vor den 
Juden zu Juden. In diefem Softem der [hmarzen Fahne 
laufen Dann alle die Nigtjuden, die [dwädligen 
Cparatters find, zum Juden über und werden Hem 
Terstnedite und Dienjtbaze Geifter, Ungeber und Spigel gegen 
übte eigenen Boltsgenoffen. 

Die voliftändig ausgebildet Diefe Methode der Ausrottung 
it, mögen Sie aus der Taltil der GPU. erjehen, bie 
planmäßig immer wieber feldft Aufjtände mit Lod- 
Ipiseln gegen das eigene Regime organifiert, um immer 
wieder. bie Nöpfe zu finden, die bei einem folden Aufftand 
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nod mittun würden und um immer wieber zugreifen zu Tön- 
nen, Damit jeder Nopf bes Wiberftandes, Damit jeber, ber 
in biefem gepeinigten arifen. Bolt nod) Jähig wäre, auf) ur 
zu benten oder gar Führer gegen ben Bolfiewiften und Juben 
zu fein, falle. 

Wenn Sie die zuffifge Revolution betraiten, Jo 
Tonnen Sie ungesäßlte Parallelen zur beutjhen Reoo- 
lution des Jahres 1918 ziehen. Es Befteht nur ber eine 
Unterföjied, dab eben ein gütiger Herrgoit, ein gütiges Shid» 
Tal dem Judentum Hier einen Damm entgegenfeste und 
Diderftandsträfte wadhrief und zur reiten Zeit, im Jahre 
1919, Adolf Hitler ans Merk gerufen hat. 1 

Alles in allem betraditet mögen Sie an Hanb biefer Hin- 
gemorfenen, oft nur angebeuteten Beifpiele fi) jelbjt das Bilb 
ergänzen und Sie werden wohl unzählige fleine und große 
Beweife für diefes Blutgemälde des Boljhewismus 
in ber Gefhiäte der Völter zufammenholen Tnnen. 

36 glaube faum, dah; Sie mir Unredt geben Tännen und 
Bitte Cie, nidt in übertriebener arijer und beutfcer Ob- 
jeltioität Einzelheiten zu jehen, jondern bie Gefamtlinie 
und daraus zu entnehmen, daß uns im Juden, im Unter- 
menjen, und in feinen Silfsorganifationen Zuge, 
in ber Drganifation ber Zerftörung fähige, in der Verwendung 
ieber Gelegenheit und jeder Möglicteit, auf dem Parlett bes 
Salons, im Borzimmer der Staatsminifter und Monardien, im 
Attentat, in der Mildung von Gift, im bemußt gelentten 
Mörderjtahl, im Berhungernlaffen ganzer umermünjeter Bolfs- 
Mämme, im Intrigieren, im Diffamieren einzelner Köpfe, im 
Xuseinanderipielen führender Perfönliäleiten — bie Freunde 
auf Leben und Tod fein müßten — im Sampf auf ber 
Straße genau fo wie in den Wintefügen ber Bürofratie, im 
Entwurzeln des Bauern wie im Mihbraud) der Konfelfion und 
der Gottesfehnfuht — gewandte Gegner gegenüberjtehen, bie 
beffer erlannt haben als wit, dab es in biefen Nämpfen Teine 
Beiedensfcläffe gibt, fondern mar Sieger oder Bejicgte und 
dh Befiegtjein in Diefem Kampf für ein Bolt Torfein heit. 





Sie mögen au feftgalten, daß, Diejer Gegner auf. feine 
blutige Kahme der Zerftörung eine nit unerheblice 
Anzahl ihm nicht zu Beitreitender Giege, die Namen von 
vernigteten und ausgelöjgten Böltern [hreiben 
Tonmte. 

Soweit einige Betraditungen über den Bolfäewismus von 
Vergangenheit, Gegenwart und, Sie alle mögen fie nie ver- 
geilen, and in der Zutunft. 





nfer Bolt 


Wie groß unfer Bolt war, welde Hohe Dentungsweife 
es hatte, wie vollendet fein Reit war, geht mir immer aus 
folgender Tatfadıe bern 





Germaniihes Reät. 

Das alte germanifhe Reät verhinderte, def irgenb- 
ein Eingelner, Umberufener, irgend etmas in ber für alle 
Menfäien beiligen, von Gott gefäcffenen Natur zerftörte. Bis 
in verhältnismäßig fpäte Zeiten war es in germanifchen 
Tungsgebieten verboten, im Bereich eines Dorfes eine Eiche 
zu fällen, wern nicht Die Zuftimmung der übrigen Bauern des 
Dorfes dazu voranden war. Durfte fie gefällt werden jo 
war bie Verpflichtung, drei junge dafür zu pflanzen, daran 
gebunden. 





Die göttlige Ordnung. 

Im biejes Redtsbilb gehört Die Heilige Überzeugung unferer 
Vorfahren, dah alles, was es an Leben auf biejer Erde gab 
und gibt, von Gott gelaffen und von Gott befelt [ei. Tö- 
tite, bösmillige und Dumme Leute haben baraus 
die Fabel, das Greuelmärden gemadt, als hätten unfere 
Borfahren Götter und Bäume angebetet. Rein, 
fie waren nad) uraltem Wifen und uralter Lehre von der. 
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göttligen Ordnung diefer ganzen Erbe, der ganzen 
PM lanzen- und der ganzen Tierwelt überzeugt. 
Das Kedt des Tieres. 

Nur ein Arier, ein Germane war dazu fähig, das Tier, das 
in ungejäblten anderen 2ändern diejer Erde reäitlos it, in 
feine Rechtsorbnung einzubeziehen. Aud) Gier finden wir Refte 
bis verhältnismähig in Das fpäte Mittelalter. Selbit in Fällen, 
wo der durd; Tiere angeriätste Schaden ein offenfunbiger 
war, wie bei einer Ratten oder Mäufeplage, Tennen wir Über- 
Hieferungen, da der Stadtrat die Verniötung diejer Mäufe 
und Ratten nicht ohne weiteres von fidh aus anfehen Tonnfe, 
denn. aud) dieje Tleinen für bie Menfeiheit bod) in Diefem Falle 
Ihädlidien Tiere waren in der göttlichen Orbnung. veranert, 
auc) fie waren und find von Gott geidiaffen. So wurden fie 
vor Gericht geftellt, und der anftänbige Deutiäe [teilte dem 
Heinen Nager einen Verteidiger wor feinem Geriä, und erft 
mac; dem Keditsverfahren, wenn erwielen war, bafı wirtlid 
Hatte oder Maus die Ordmumg und Harmonie dieles Stüd- 
Gens Erde geitört Hatte, Torte beihloffen werben, einen Ber- 
nictunasfeldzug gegen fie zu Beginnen. 

‚Heute Iaden wir vielleiät über die uralten, nad) unferer 
Anficht Andlisen Anfhauungen. Es wäre beifer, wir pietät- 
Iofen Menfen der neuen und neueften Zeit würden unfer 
Haupt neigen vor der Tiefe und Gröhe biefer Weltanfhauung, 
Diefes zutiefft wurzelnden Gottesglaubens und biefer im Hert- 
gott gegründeten Ordnung. 


Kultuefunde. 
36 darf onen andere Bilder zeigen. Wenn wir in der 
deutihen Erde graben, fo finden wir da und dort in 
der Arume des Aders, den wir Beute bebauen, wenige Sand- 
fpanmen unter unferer Oberfläche toftbare Tupferne, Jil- 
Berne und goldene Stüde, die in ber Güte ihrer 
Sämiedetunft und Llaffiiden Schönheit für uns moderne, 
teiinit To bod) begabte Menfejen kaum mehr oder nidt mehe 
erreichbar find. 
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Anenperehcung. 

Dier wenn wir vor den Riefenfleingräbern ftehen 
und hier einmal den Gedanten in uns wachrufen wie ein Volt 
vor fernften Jahrtaufenden, nidt tläglic) wie wir, Friedhöfe 
gebaut hat, Die nad) wenigen Menfhengenerationen geräumt 
werben, von denen die Rnoden in eine Kifte tommen und 
die bann eingeebnef werden, Jondern wie hier unfere Bor- 
fahren ein Dentmal für Jahrtaufende errichteten, 
dor dem wit heute mod) ehrfürtig ftehen, vor bem manden 
‚von uns. heute vielleicht wieder der Gebante bämmert, da 
Die Berefrung der Ahnen für ein Bolt der Lebensquell if, 
da jeder, ber jeine Ahmenehrt, feine eigene Größe 
und jeine eigene Wigtigfeit mit dem rigtigen 
Mapftab miht. 


Tapferkeit und Kraft. 

Dier ih darf Jhnen nod einmal ein BILD vorführen, die 
Bejcreibung der römifhen Scriftfeller, die fie uns von ben 
erften in ber zömifcjen Melt gejdichtlich auftretenden Stäm- 
men, von ben Eimbern und Teutonen, geben, wie un: 
erhört ihre Größe war, wie unermehlidh ihre Rörperfraft und 
Die Schönheit ihrer Leiber, wie unbändig ihe Angriff war, der 
in unerwüftlicher Stärte ein römijdes Heer nad) dem anderen 
gerfplitterte und über den Haufen warf, bis, ja bis aud) dieje 
Stämme ben Sehlern unjerer Borfahren zum Opfer fielen 
und von römifeer Difziplin umd Heeresorbmung befiegt und 
ausgelöjht wurden. 


Aitronomiige Kenntnife, 
I darf Ionen ein friedlies Bild zeigen. Wenn wir 
uns Heute Die Banblarte anfehen und auf dieler Karte alte 
Stätten eingeicinen, fo wie wir fie finden, und feitftelen mülfen, 
dah fie über die Sicht des menfälichen Auges hinaus ajtro» 
nomif& genau Ort an Ort in einer Harmonie geortet 
find, eingericptet Durd) eine unerhörte, Heute mod) nicht über- 
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troffene Renntnis des Weltalls, gegründet von Menfchen, bie 
in tieffter Berehrung diejes göttlichen Wejens, das biee Sterne 
und aud) unferen Stern gejcaffen hat, gelebt haben müllen. 


Der ältelte Pflug. 

Ein weiteres friedliges Beifpiel mödte id, Jnen anführen, 

den Pflug, der Die ältefte Waffe unferes Volles it, der 

Pflug, der [Jon vor 5000 Jahren Heute geldiätic) nadhweis: 

bar durch unferen Boden gezogen wurde in einer unerhört 

innoollen Ordnung des Unbaus für einen fegensreicien Medi: 
Tel der Brut. 

Wir dürfen daran erinnern und wollen dies hier der Wahr: 
heit. gemäß, ausfpredien, da nicht wir von anderen Böltern 
den Pflug betamen, jondern dah die Römer von unferen 
germanijhen Vorfahren den verbeiferten Räder- 
Pflug übernommen haben. 


Die Sheift, 

Als Ichtes Bild darf ih Ihnen die Runenfdrift, die 
Mutter aller Schriftzeichen wohl der meiften Völter, vor Augen 
führen, die die früheften Borfahren des arilhen deuticen 
Voltes willend erdacıt, geldöpft und erfunden haben. Wenige 
Beilpiele aus grauer Borgeit haben wir mod, von denen 
man hen glaubte, dak die Natur fie überwadjien habe, 
die. Zelfeninfcriften, während wir von anderen ungezäblten 
Striftdentmälern nur fefftellen Lönnen, dal; Karl der Brante 
fie gefammelt und daß; fein verjubeter Sohn Lubig. der 
Stomme fie im Berein mit einer verftänbnislofen Rirche falt 
ausnahmslos verbrannt hat. 





Unferes Boltes leidvolle Gejßiäte. 
Das war, aud) wieder mr in Strichen gezeifjnet, unfer 
Bolt. 
Wenn wir uns aber bie Gejäihte diefes Volles 
anfehen, fo ift fie in den legten 2000 Jahren bie leidvolifte 
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Gefäiäte, die je ein Bolt, gefegnet mit allen Gaben des 
Geiftes und des Leibes, haben fonnte und Hatte. 

Wir fellen die große Frage des Warum? 

Auch hier möchte ic) mic) darauf beigränten, ein paar Beir 
piele anzuführen, die mur ganz wenige aus ber großen Reihe 
fein tönen, um Dann eine Antwort zu geben verfudhen. 


Hermann der Cheruster. 

Der Befteier Germaniens von der Serrihaft des 
tömifdjen Reiches war, wie belannt, Hermann der Che 
tuster. € fiel, getötet von Menicien feiner eigenen Sippe, 
feines Blutes, nachdem fein Säwiegeroater die eigene Todıter, 
die Frau des Befteiers, den Römern in die Hände gefpielt 
Hatte. 


Der germanijdie Seltetär. 

IS erinnere Sie an bie ganzen Iehten Jahrhunderte 
des römifhen Reiches, deilen Herrigaft und Größe unter- 
mouert wurde, weil, angefangen von Cälar, deffen engfter 
Mitarbeiter und Geftetär ein Germane, Gallien für Nom 
organifierte, Bis in die Zeiten der Völlerwanderung immer 
wieder germanijde Säöpfertraft, germanilces Führergenie, 
germanijdes Führerlönnen und germanijejes Solbatentum dem 
verderbten und raffild fhom zum Tode verurteilten römilden 
Staat gegen das eigene Blut dienten. 


Widufinds Berzweiflungstampf. 
JG erinnere an den Berzweiflungstampf eines 
Widutimd, der verloren gehen mußte, weil die Edelinge des 
eigenen Stammes und eigenen Volles, Menfhen des gleiden 
Blntes, Die vorher [don id) nit fügen Tonnten, dem eigenen 
‚Herzog in den Rüden fielen. 
Wemannenjälaät. 
36 erinnere an die oft ermäßnte Alemannenjgladt, 
bie verloren ging, weil Die eigenen fo freien Germanen es 
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nicht buldeten, dab; ihre Herzöge gleichen Blutes wie fie, um 
die Sälacht zu überjehen, als Reiter auf den Pierden jahen, 
da fie fonft eine Halbe Menfcenlänge gröher gewejen wären 
als fie Telbft. 


Bonernteieg. 

I erinnere zulet an die Bauerntriege, in denen 
einem todesmutigen Kampf eine ebenjo große Unorbmung, 
Zerfplitterung und Dilsiplinlofigteit gegenüberltand, in denen 
ein louteres Wollen und das weile ausgedachte Wunhbild 
der. beften Köpfe des Bauerntums für einen deutiden Staat 
mad) veriorener Schlacht zufammen mit. den blutigen, Leid 
‚namen unverbefferlih törichter Germanen in bie Grube fanten, 
und an deffen Ende als Iegtes nur der tragilde und erlennende 
Wunfd) gelegt werden Tonnte, dahı Die Enfel es beffer aus“ 
fehten mögen. 


Unfere Tugenden und Zeiler, 

Sicherli ft eine unferer beiten Tugenden unfer 
unbändiger Freiheitswille. Siderlid, ift das belle 
Erbgut, das bis im unfere heutige Zeit erhalten blieb, die 
Ausleje unferes Blutes, bie Güte unferer Kalle. Beide 
jedoch allein, [o wie fie in unferem freibeitsliebenden Bolt 
entwidelt waren, waren niht nur Anfporn und Antrieb 
zu kultureller Größe und heroifem Kampf, fondern eben» 
fofehr die Hinderniffe zur Bildung eines großen 
Staates. aller Deutfgen und ebenfo bie Urjade zu 
‚allen Niederlagen, die wir in unferer ganzen Geidichte Jahr- 
Hundert für Jahrgundert entgegennehmen mußten. 

&s war ja dur) die über|piste Einfähung vom 
Wert des durc) gleich guten Blutes ftolzen Jcs nicht mög- 
id, dab ein Ebeling dem anderen gehordhte, dab ein Herzog 
dem anderen Treue hielt, dahı einer fid dem anderen unter« 
ordnete. Eigenen Führern und eigenen Gtaatsjcöpfern, die 
ofme Zweifel oft und oft vorhanden waren — angefangen 
von einem Widulind bis zu einem Florian Geyer — wurde 
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niemals won. ben Germanen gleichen Blutes die Möglicteit 
gegeben, ben beutfcien Staat zu jöaffen. And es ging lehten 
Endes am biefen Fehlern Reid, um Reid) in Trümmer, feien 
5 Die Reiche der Goten, die der Bandalen, die der Burgunden, 
bie der Alemannen und mander anderen gemefen, 

Nacdem mn im beutfäen Raum eine von Deutfäen ge- 
füaffene, mit beutfem Geift erfüllte Staatsbilbung nit ins 
Leben trat, mußte blutig die von anderen Deuthen, aber 
mit. fremden Geift in Blut und Tränen und Elend biltierte 
Herzfhaft und Zufammenfallung in ein Reid, unter 
Härtefter Fauft-entgegengenommen werden. 

Iedesmal fehen wir dasjelbe Bild: Der Ungeborfam, 
die Niätunterordnung, die Unterfgägung des 
Gegners und ein wirtliäleitsfrembes Wünigen 
von Zuftänden, von poliiihen Lagen und von Gegeben: 
heiten, Die eben nicht da waren. Und immer wieder trat 
uns ein Gegner in irgendeiner Form gegenüber, der nücht 
zeihnend mit den tealen Wirklicfeiten des politifen Ram 
biefer Erde Sihritt für Söritt ih) voranmähte und froh der 
(öleteren Qualität und trof des minderen Blutes und tro$ 
der geringeren Kultur immer wieber über uns fiegte. 











Aus eigener Sa) 

So ift unfer Bolt — wir wollen es für uns als 
Deutfäe feitftellen — aus eigener Säulb den 
Iöweren Weg ber Iesten 2000 Jahre gegangen. 
Werfe niemand isgendeinem Gegner vor, dab er gefiegt hat 
und unfer Blut verlangte; denn das Gefeh der weiten Gottes: 
welt, bas Gele Diefer Erde und das Gejeg der Bäler redinet 
micht den, Der es in feinem überoollen Serzen. beifer meint, 
Tondern zählt den, der fiegt. 

Wander wird nun ftill, vorwurfspoll die Frage 
aufwerfen: wozu die fursitbaren Beititellungen von Säulb und 
Zebter troß aller Tugenden? Können wir denn einen 
Glauben für die Zutunft Haben? 
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Wir wollen hier frei und offen Jagen, dak uns nichts in dem 
Glauben an die Zulunft unjeres Bolfesundunferes 
Blutes fo beftärtt wie bie Tatfade, daf; unfer Bolt und 
unfere Raffe tros aller Zehler und troß allen Beides heute 
od) Iebt und heute fid) wieder zur Größe erhoben hat. Mir 
glauben an die Betimmung und an die Aufgabe unle- 
tes Blutes und fehen in der Geidiäte der Iehten zwei 
Zahetaufende nit nur Niederlage und Ungläd, fondern einen 
gu unferer eigenen Erhaltung notwendigen Weg des Lernens. 


Der Weg zum Gehorfam 


Dienft der Nice und Nitterorden. 
Am Anfang unjeres Jahrtaufends traten gemäh, 
dem Gebot der Kirche faft alle nahgeborenen Söhne 
der beten deutfcien Gefdleäter in den Dienlt der Kirde 
als ihre Priefter und Kirhenfürften. Eine Unzabl nahm das 
Kreuz auf ih und ging den Kreuzweg deutiden Blutes in 
ben fernen Often, in Wüte und Sand. Ein Teil biefer Treug- 
fahrenden Ritter orbnete ji als riterlige Priefter ein in bie 
verichiedenen Riterorden, bradite mit fid) deutjäe Tapferkeit, 
beutfcies Führertum, beutfje Unbefteclicteit und ging im 
‚Dxben der römifden Kite in Die Schule des Gehorjams, der 
Unterordnung und der jtaatlihen Autorität, in die Schule, 
die jhjon wieder älter war als bie Kirche Jelbit. 


Der Staat Friedeidhs IT. in Shilien. 
Und fo war diefer Nitterorden beteiligt an der Shaf- 
fung des erften modernen, nad den Prinzipien 
Maatliger Verwaltung und autoritären Gehorlams 
aufgebauten Staates Friedrigsil. in Sisilien. Erfüllt 
von diefen Renntniffen wurde ber Orden durd ftaatsmännifche 
Augheit des priefterlidien Ebelings Hermann von Galza in 
der erften Hälfte des 13. Jahrhunderts mad; dem beuticen 
‚Olten verpflangt und ride bier den Jhnen woßl Belannten 
beutffien Staat des Ordens im Dftraum auf. 
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Der Orbensftant Oftpreuben. 

eiht wer zum erftenmal im deutjhen Raum Gehor- 
fam einzuführen; denn neben der abfoluten Herricaft der 
Gritligen Religion wirlte Hier der Umftand mit, dah eine 
zaffıld aus dem beiten beutihen Blut burd Sampf aus- 
gelefene Ritterfhaft der edeiften Gejäleiter fid) als Führer- 
Tsiät über Bölter und Blutsmißgungen [hob, die taffilh 
unferem Bolt nicht an Wert gleihtamen, fo dah neben dem 
tirdlien Gehorfam das Wertgefälle von Leiftung und Per- 
fönlicteit entftand. 


Die preußifche Armee. 

Aus diefem Oftpreußen, das die Kurfürften von Bran- 
benburg als Nönige in Preußen übernaßmen, wurben bie 
Prinzipien der Organifation der Verwaltung, der 
Sauberkeit und vor allem des bebingumgslofen Gehorfams 
auf Preufen übernommen. Die preuhifge Armee mit 
ihren Sölbnern wurde im inneren Deutigland bie erfte 
große Säule abfoluter Difziplin. Diele Diksiplin 
war damals mur niät auf den ebeiften Motiven der men 
Tifien Seele aufgebaut, fondern wahrhaft in vielen Fällen auf 
ber Kraft bes Stärteren, des Staates, auf dem Gold und 
Qebensunteralt und auf ber Ungft vor der Fuätel des Unter- 
offigiers. 


Das Preußen des Alten Feib. 

Das dauerte eine Zeit, bis ein heroifder Geift, ber größte 
preußilde König, der, Alte Fris, dieles biliplinierte 
‚Heer in Drei großen Kriegen jelbft anführte. Cs ift wohl 
tiätig, aud) in den Ieften Sähladten des dritten [älefilchen 
Arieges tand Hinter dem Mustetier der im Radettenforps 
ebenfo [homungslos zum Gehorfam erzogene preukiicie Offir 
gier mit feinem Eiponton. Und trogdem war dieler Gehorfam 
Bereits veredelt burd) bie Liebe zu diefem Führer, durd) die 
Liebe zu dem werdenden Baterland Preußen, durd) die Ehre, 
nit mu Söldner, Jondern Held diefer heroifgien preubifden 
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Armee fein zu önnen. Und zum erftenmal Lingt in Diejem 
unbebingten Gehorfam bie Melodie auf: laht uns brave 
Landestinder fein. 


Vefteiungstriege. 
Der nächte Sörikt Teitet über eine furätbare Niederlage 
zum Boltsheer der Befreiungstriege 1812 bis 
1815 über, in denen der Bürgersfohn und Stubent es Ihn 
als Ehre empfinden, in freiwilligem Gehorfam Landwehr 
männer und Soldaten des preuhildien Bollsheeres fein zu 
Tonnen. Und weiter geht die Gefdihte in [nelleren Sähritten. 
Mehr-und mehr Haben fih dem Volt bie Begriffe von Kreis 
heit und Ehre [owie von Gehorjam zu nähern begonnen, 


1864, 1866, 

Mit der Armee eines Jolden Geiltes Tann Preuben in 
den Jahren 1864 und 1806 bie freibeitliebenden, in 
ihren Stammiihen eit früheiter Zeit wohnenden Schleswig. 
‚Holfteiner, Bapern, Württemberger und. die fonftigen Süd» 
deutfcen, bie in manden Punkten vermanbte, doc nicht fo 
gerabe Pfade gegangen waren, nidt mur erobern und ber 
fiegen, fondern aud innerlid, gewinnen und fie in bie Ord- 
nung und. ben Gehorfam eines Deutfcjen Reidies aus innerer 
Überzeugung eingliedern. 


Der Weltteieg. 

Und nod) einmal geht Die Gefiäte ein halbes Jahrhundert 
voran in unfere Zeit, in den Welttrieg. Ehre, Freiheit und 
Gehorfam waren einander noch näher gerädt. Und zwei Mil- 
lionen ber beiten Deutjäen melden [id niht nur 
zum Kampf für die Freiheit, fondern ebenfo wil- 
lig zur Einftellung in die Orbnung ber beiten 
DOrganifation, ber beutjhen Armee. 

43% Jahre werben wir Durcgegläht und nod) einmal zeigt 
uns das Schidjal, dag wir nod nidt ausgelernt hatten. Das 
Söhidjal zeigte es denen, bie befehlen müffen unb die an 
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monden Stellen vergahen, dab der Iehte Gehorfam in der 
‚Zeit der. leten, fhwerften Prüfung, wenn alles an Kronen, 
Symbolen und Aukeren Abzeicyen taatlicher Autorität in Not, 
Schlamm und Elend verwifät wird, vom Bolt gleichen Blutes 
nur Führern geleiftet wird und nur dann, wenn Ehre, reis 
heit und Gehorfam als ein einiger ungetrübter Gleihtlang 
Ihwingen, es zeigte denen, die gehorden müffen, bah jeder 
Ungehorfam, wenn er einmal aud aus vermeintlider. ver« 
Teer Ehre und vermeintlicher gelränter reipeit. Heraus 
berechtigt zu jein [hlene, immer wieder den eigenen Herrn 
(hlägt und als Werlegung der Treue, als Erbfünde ber Väter 
das eigene Volt und bamit jeden Ungehorfamen Jelbft in bie 
Tiefe ftürzt, 





Der Führer und ber Nationalfozialismus. 

Und nun begann für das aus allen Fugen geratene beutfche 
Bolt, fo wie wir hoffen, bie Tepte Schule unferes Weges zum 
Gehorfam. Das Schidjal Jandte uns den Führer, 
Selbft ein gehorfamer Soldat der grohen beutfcen Urmer, 
trug er das ganze Wirfen um Freiheit, Ehre und Blutswert 
unferes Volles in fih und nahm uns in feine Schule. I 
minmehe 15 Jahren Kampf und Sieg erzop er zuerft 
wenige, dann meht und mehr der am meilten die Freiheit 
Iiebenden Köpfe, die Wuslefe des Tämpferifähften beutfchen 
Blutes zu Nationalfopialiften. Laffen Sie mic) heute 
einmal biefen Begriff Jo fallen: zu Menden, die be« 
wuhte Träger des Wertes unferer Raffe und 
unferes Blutes Jind, wiffend, bah Blut die notwendigfte 
Vorausfegung zu Kultur und Gröhe ift. Er ftadhelte zugleid, 
den Willen zu Freiheit und Ehre febft der Fanatijd- 
ften zu mod) ftärterer Energie, zu nod) unbeugfamerem Wollen 
an und bänbigte als beittes Diefe Kräfte gleichen Blutswertes, 
unbändigften Sreibeitsmillens und des [härfft empfundenen 
Ehrbegriffes in einem aus Blut, Ehre und Sreiheitswollen 
entfpringenden freiwilligen und befto mehr verpfliäitenden 
Gehorfam. 
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36 glaube, da man Die deutfe Gefdiäte und den 
felöftoetfäuldeten Leibensweg unferes Volles aud) einmal mit 
iefen Augen anfehen Tann und glaube, dab er damit nad) 
dem ewigen, gütigen Gefeg biefer Melt einen 
Sinn offenbart und damit zugleid Hinweis und 
BVerpfliätung wird, da unfer Bolt nigt am Ende 
ftept, fondern am Anfang feiner ihm im Rahmen 
der Bölter diefer Erde gegebenen Million und 
Aufgabe. 


Die Shubflaffel 
34 darf zue Säusftaffel jeldft tommen, bie ein Teil 
biejer von Adolf Hitler gefhaffenen und erzogenen Rational» 
Togialiftifehen Deutijen Arbeiterpartei ift und die im Rahmen 
der Bewegung vom Führer ihre bejondere Aufgabe 
ber Siherung des Reiches nad) innen erhalten hat. 


Aufftellung der Säubftaffel. 

ls vom Führer nor Jahren, im Jahre 1925, der 
Befegl zur Aufftellung der Säusftaffel erfolgte und 
dann im Jarıar 1929 der Befehl zur gröheren Organifation 
Diefes Verbandes gegeben wurde, war es uns im Jahre 1929 
ar, dab dieje Scusftaffel nur dann ihre Aufgabe erfüllen 
tönnte, wenn fie im Hödften Mahe nach den Ertenntniffen und 
den vom Führer der Bewegung aufgetellten Kigtlinien und 
den ihr anerzogenen Tugenden aufgeftellt würde. 


Extenntnis vom Wert des Blutes und der Auslefe. 

As erfte Rigtlinie galt mb güt für uns die Er- 
tenntnis oom Wert bes Blutes und der Auslefe. 
Diefe Vorausjegung galt im Jahre 1929 und wird gelten, 
folange es eine Scusftaffel geben wird. 

Wir gingen fo wie der Saatzüäter, der eine alte, gute 
Sorte, die vermilcht und abgebaut ft, wieder rein züchten [oll, 
werft über das Feld zur fogenannten Staubenauslefe geht, 
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qunädift daran, zein äußerlich die Menfdien abzufieben, bie wir 
glaubten für den Aufbau ber Säwsftaffel nit brauchen zu 
Tonnen. 

Die Art der Yuslefe tongentrierte fih auf bie Yusmahl 
derjenigen, die Trperlidh dem Wunfbild, dem morbifd-ber 
fimmten Menfcen, am meiften mahelommen. Außere Mert- 
male wie Größe und rajlifh entiprediendes Ausjehen fpielten 
und fpielen. dabei eine Rolle, 

Def; biefes Prinzip im Laufe der Jahre, je mehr wir Er- 
fabrungen Jammelten, beffer und jcärfer ausgebaut wurde, 
braudje ih Jhnen nit zu verfihern. Ebenjo bitte ih Sie, 
überzeugt zu jein, Daß bei uns bie vollfte Klarheit dar- 
über befteht, daß es bei diefer Yuslefe niemals einen 
Stillftand geben Tann. Jahr um Jahr werden unfere For- 
derungen in demielben Mae Thärfer, als durd; Die Yus- 
wirkung der beutfen Saffegefese und das immer mehr er- 
wachende Berftändnis für Blut und Zudt der Aufftieg der 
deutfchen Menfchheit anbebt. 

&s muß fo fein, daß die Bedingungen, bie in Hunbert ober 
mehr Jahren von unferen Nachfolgern geftellt werben, um 
ein vielfadjes mehr vom einzelnen verlangen, als es heute der 
Fall fein fann. 

Ebenfo wiffen wir, Daß bie erfte nad; äußeren Geficstspuntten 
— Beute nad) Ahnentafeln und vielfachen Unterfurungen et- 
gänzte Auswahl — nur das erfte, aber aud) mur das allererfte 
Auslefepringip fein Tann, dap ein dur; alle Jahre des Lebens 
in der Scyusftaffel gehender Auslefeprozeh die Fort- 
Tebung fein muß umd dak die Yusfiebung der daratterlih, 
willensmähig, Hergensmäig und damit blutsmäßig für uns 
nit Taugligen folgen muß. 

Durd; Gejepe, Die wir uns jelbft geben, wollen wir für alle 
Zukunft dafür forgen, dab night eiwa jeder Sohn einer 
im Gippenbud) der SS eingetragenen SS-Familie die 
Anwartjdaft ober gar das Reit Hat, wieder SS- 
Mann zu werden, fondern wir wollen bafür forgen, dab 
immer nur ein Zeil der Söhne biefer Familien von uns als 
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SS-Männer aufgenommen und amerfannt werben und wer- 
den weiter darauf bedacht Jein, baf fländig die Auslefe und 
ber Blutftzom beiten deutfdien Blutes des gefamten Lolles 
in die Säusftaffel Eingang mehmen möge. — Dies zunääft 
aum Prinzip der Auslefe. 


Freifeitswille und Rampfgeit. 

Die zweite Riätlinie und Tugend, bie wir uns 
bemühten ber Säusftaffel anzuerziehen und ihr als in ihr 
wohnende, unauslöfdbare Eigenjaft für alle Zufunft mit- 
zugeben, ft der Sreiheitswille und Rampfgeift. 


Seiftungspräfungen. 
Wir Haben von jeher den Ehrgeiz gehabt in jedem Kampf 
und ar jeder Stelle die beften fein zu wollen. Und wir freuen uns 
Hierbei über jeden Menfejen und jeden Verband, der mit jeinen 
Zeitungen und feinem Aampfgeift dem unferen gleihtommt 
oder uns überflügelt, denn jeder, der. uns gleidlommt 
Gewinn für Deutfäland und wäre für uns der Beweis, dp 
wir felbft zu wenig Kraft in uns Hatten und Daß wir unfere 
Anftrengungen zu verdoppeln, unferen Willen zum Kampf nod) 
au läutern und unfere Härte gegen uns jelbft nod) zu ftählen 
Hätten, 

Dur, Hürtefte Säule, durd) die zeitlebens jeber von uns 
3u gehen hat, Durd) Jahr für Jahr abzulegende Leiltungs- 
Prüfungen forgen wir dafür, dah der Mut und Kampfgeift 
iedes. einzelnen, vor allem aber des ührerlorps immer 
wieder auf die Probe geitellt wird. Wir werben gleidgeitig 
durd) diefe jährlid von uns geforderten Leiftungen einen Rie> 
gel davorcieben, dafı je in unferen Reihen Die dem deuticen 
Bolt Jon Jo oft zur tödlichen Gefahr gewordene Gemütlicj- 
feit einziehen tann. Weiterhin wird eine Gemeinjdaft, von der. 
in gleichen Abftänden bis ins Alter hinein Törperlicje unb 
willensmähige Leiftungen gefordert werden, einfach bleiben und 
auf die Dauer Dinge von fi) weilen, Die für ein behäbiges 
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Leben zwar [hön fein mögen, die aber tmfere Araft für 
Deutiöfand [hwäden und den Kampfgeift zum Erlafmen 
Bingen Tönnten. 


Zrene und Ehre. 

Als dritte Riätlinie und Tugend, die zum Aufbau 
und Wefen biefer Scubiaffel notwendig ift, finb die Be- 
geiffe Treue und Ehre zu nöınen. Beide find unlösbar von- 
einander. Gie find niebergelsgt in zwei Sähen, in bem Sat, 
den ber Führer uns gefgentt hat: „Meine Ehre 
Heißt Treue“ und im dem Cat des alten beutfcien Re 
„Alle Ehre vom Treue tommt.“ 

Diele Dinge, jo Iefren wir den SS-Mann, Tonnen auf 
Diefer Exbe verziehen werben, eines aber niemals, die Untreue. 
Mer die Treue verleht, fölicht fih aus aus unferer Gelell- 
(daft. Denm Treue ift eine Angelegenheit des Herzens, hier 
mals des Berftandes. Der Berftand mag ftraudeln. Das ift 
mondimal jhäblic, jedoch niemals unverbefferlich. Das Herz aber 
Hat immer benfelben Pulsfiilag zu flagen, und wenn es auf 
hört, irbt der Menfc; genau fo wie ein Volt, wenn es bie 
Treue bricht. Wir meinen hiermit Treue jeder Art, Treue 
aum Führer und damit zum deutichen germaniicen Bolt, Jei- 
nem Willen und feiner Art, Treue zum Blut, zu unferen 
Ahnen und Eneln, Tree zu unferer Sippe, Treue zum Ra- 
meraben und Treue zu ben umnerrüdbaren Geleten bes Un- 
ftandes, ber Gauberfeit und ber Nifterliäfeit. Cs fünbigt 
einer gegen Treue und Ehre nit mır dann, wenn er untätig 
feine ober der Gäntfteffel Ehre verlehen läht, fonbern vor 
allem aud) dann, wenn er die Ehre anderer nicht actet, Dinge 
verfoottet, bie anberen Heilig Find ober wenn er für Ub- 
welende, Scwagje und Söutlofe nicht männlid) und anftändig 
eintritt, 





Gehorfam, 
Die vierte Riötlinie und Tugend, die für uns gilt, 
ift bie bes Geborfanıs; des Gehorjamis, der bedingungslos 
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aus höchfter Freiwilligteit tommt, aus dem Dienft an unferer 
Weltanfdauung, ber bereit ift, jebes, aber auf) jebes Opfer 
an Stolz, an äuferen Ehren und all dem, was uns perfönlid, 
Hieb und wert it, zu bringen; des Gehorjams, der nicht ein 
einziges Mal zaubert, Jondern bebingungslos jeden Befehl 
befolgt, der vom Führer Tommt ober teditmähig von den 
Vorgefepten gegeben wirb; des Gehorlams, ber ebenfo in ber 
‚Zeit des politifhen Kampfes, wenn der Freifeitswille glaubt, 
fi empdren zu müffen, filleldweigt, der bei wacheften Sinnen 
und gelpanntefter Yufmertfamfeit gegen den Gegner, wenn es 
verboten ift, nicht den Finger zühet, ber ebenfo bebingungstos 
gehordht und zum Angriff geht, audh wenn er einmal glauben 
foltte, es in feinem Herzen nicht überwinden zu Tonnen. 

Wir find fo ehrlich, niht von uns zu behaupten, dab 
alle diefe Gefete bis zum lehten Mann und bis zum 
Iepten, tieflten Berltänbnis [don erfaht find. Mir glauben 
aber behaupten zu Lnnen, ba in nunmehr fedhs Jahren bie 
Schuhftaffel im großen nad) diefen Richtlinien angetreten ilt, 
aufgebaut wurde und nad) ihnen Iebt, Wir willen, bah wir 
Jahr für Jahr mehr von diefen Tugenden in uns aufnehmen 
und fie mehr und mehr zum jelbftoerftändliden Gut jedes 
SS- Mannes werben. Wir find der Überzeugung, daf, wenn 
wir einft nach Jahren, früher ober fpäter, Dann, wenn es das 
Schidfal beftimmt, als erfte Generation biejer Schubftaffel nicht 
mehr find, wir diefe Tugenden als volles Erbe, als befte Tra- 
bition denen, bie nad) uns SS- Männer find, überliefern 


Tonnen, 


Heiratsgefeh. 

Entfprecend. biefen Niätlinten und. Tugenden haben wir 
uns felbft Gefehe gegeben unb das Leben unferer Gemeinfchaft 
eingerichtet und den Weg feltgelegt für eine ferne Zukunft. — 
Ws erftes Gefeh wurde im Jahre 1981 der SS Befehl 
erlaffen, ber bie Heirats- und Berlobungsgeneh- 
migung für jeden SS.Mann voricrieb. Wir haben bie 
Folgerung gegogen aus der Erfenntnis vom Mert 
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des Blutes. Wir find uns darüber far gemorden, dab es 
unfinnig wäre den Verfuc) zu unternehmen, Männer zaffilcer 
Xuslefe zu fammeln und nicht an die Sippe zu denten. Mir 
wollten und wollen nicht den fehler der Solbaten- und 
Männerbünde der Vergangenheit maden, die Jahrhunderte 
wohl beftejen mögen und dann, weil der Blutftrom der Zuät 
und die Tradition der Sippe fehlt, ins Nichts verfinten, wir 
willen ja aus tieffter, innerfter Überzeugung, dab eine Gemein- 
(haft nur Dann, wenn fie in Ehrfurdt vor den Ahnen der 
fernften und graueften Worzeit, überzeugt von ber emigen 
Herkunft ihres Volles Iebt, imflande jein wird, den Meg in 
bie Zukunft zu gehen. Wir willen, dak nur dann, wenm bie 
Exienntnis ganzen Blutes als Verpfliätung aufgefaht wird, 
als heiliges Bermäätnis, das in artreiner Sippe weiter zu 
vererben ift, eine Raffe und ein Bolt das ewige Leben Haben. 
Wir find durddrungen vom der Überzeugung, dab nur bie 
Generation, die eingebettet ift zwilhen Ahnen 
und Enteln, den tiötigen Mabftab für bie Größe ihrer 
Aufgabe und Berpfliätung und für bie Winzigleit ihrer 
eigenen und vergängligen Bedeutung in fih auf 
nimmt. 
Der Sieg des Rindes, 

Mir Haben erfahren, dab mur der Menfe) biefer über- 
geugung auf) in den Zeiten des Erfolges fi befeiben Iernt 
und ben @ehler bes Übermutes, ber Überheblichteit vermeiden 
lernt, daß ebenfalls nur jolde Menfäen die Zeiten [hmerfter 
Zelaftung mit derjelben eilernen Nube ertragen, wie fie bie 
Zeiten des Glüdes beigeiben und [partaniid einfach) über- 
eben. Wir lehren deswegen über das Gejes des Seiratsbefehls 
Hinaus unfere SS-Wlänner, über bi? Erziefung zur Wahl der 
artgemäß riäitigen Frau Hinaus, dab all unjer Kampf, ber 
Zob ber zwei Millionen des Welttrieges, der politiiche Rampf 
unferer legten 15 Jahre, der Aufbau unferer Wehrmadt zum 
Sue unjerer Grenzen vergeblid) und zwedios wäre, wenn 
nit dem Sieg des beutiäen Geiftes ber Sieg des 
deutfgen Kindes folgen würde. 
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Wir Haben es uns als eine unferer Aufgaben gefeht, auf 
hier nicht mit Rede und Wort, [ondern ducd) Tat und Beir 
fpiel in unferen eigenen Reihen voranzugehen. Mir werden es 
Heute und in alter Zutunft unferen Männern wieber ein. 
prägen, dab ber heiligite und wertoollfte Menid unferes 
Volles jede der Heiligteit iprer Pflicht bewußte Mutter unleres 
Blutes und dah das toftbarfte Gut das beutfce Rind ift: 


Ehrengejeh des SS Mannes, 

Als weiteres Gefeg wurde an diefem 9. November 1935 
durch Befep feftgelegt, dab jeder SS-Mann Jeine Ehre 
mit der Waffe zu verteidigen das Reyt und 
bie Pflicht Habe. Es wurde zugleid) in dem Befehl fet- 
gelegt, dab SS-Mann im Sinne des Ordens der SS 
jeder Angehörige der SS if, der nad) Ableiftung einer Zeit 
von 14, Jahıen als Anwärter, nad) Wbleiltung feines SS+ 
Eides auf den Führer, nad) ehrenvoller bleiftung feiner 
Urbeitsdienft- und Wehrpflicht mit 21 Jahren den SS- Dold, 
die Waffe, verliehen befommt und damit als. vollgültiger 
SS- Mann in den Orden der SS aufgenommen wird. S&- 
Mann ift jeder von uns, ob Mann dem Dienftgrade nad) 
ober Reichsführer. Wir haben uns dieles Ehrengeleh gegeben, 
weil wir der Überzeugung find, ba nur der Mann, der weil, 
dab er für jede feiner Taten und feiner Worte an irgendeiner 
Stelle einmal zur Verantwortung gezogen wirb, ben Iepten 
Sinn unferer Gemeinfhaft erfaflen wid und wieder lernt, 
als untadelig fauberer Soldat des Lebens feinem Dolle zu 
bienen. Denm Diefes Chrengefeh verpflihtet ihn ebenfo zur 
Wahrung der eigenen Ehre, wie es bie Aihtung ber anderen 
von ihm verlangt und wie es bei aller Grunbjabftrenge, Güte 
und Großherzigteit gegenüber feinen Kameraden, jeinen Bölts- 
genoffen und feinen Mitmenfden uns als Pflicht auferlegt. 

Zu ein paar Problemen darf id) nunmehr Stellung nehmen. 
Zum erften, In einem Büdlein, das „50 Gragen und 
Antworten für den SS-Mann“ überichrieben if, jteht 
als exfte Brage: „Wie lautet dein Eibr 





Glaube an Gott. 
Die Antwort it: „Wir [wären dir, Adolf Hitler, 
als Güßrer und Kanzler des Deutigen Reides 
Treue und Tapferkeit. Wir geloben dir und den von bir 
beftimmten Borgejeßten Gehorjam bis in den Tod. So wahr 
uns Gott Helfe!“ 


Die zweite Frage lautet: „AIfo glaubt Du an einen 
Gott?“ 

Die Antwort Iautet: „Ja, id glaube an einen Herr- 
gott.“ 


Die dritte Frage lautet: „Was Hältjt Du von einem 
Menfen, der an feinen Gott glaubt?“ 

Die Antwort lautet: „I Halte ihn für überheblig, 
größenwahnfinnig und dumm; er ift niöt für uns 
geeignet“ 


36 Habe Zonen diefe drei Fragen umb Untworten mit- 
geteilt, um damit eindeutig unfere Stellung zur Re- 
Tigion darzutun. Seien Sie überzeugt, wir wären nicht fähig 
Diefes zufammengelworene Korps zu fein, wenn wir nicht die 
Überzeugung und den Glauben an einen Serrgott hätten, ber 
über-uns fteht, der uns und unfer Baterland, unfer Bolt und 
biefe Erde gefciaffen und ums unferen Führer geldidt Hat. 
Wir find heilig davon überzeugt, da wir nad den 
ewigen Gejeten biefer Welt für jede Tat, für 
jedes Wort und für jeden Gedanten einzultehen 
haben, daß alles, was unfer Geilt erfinnt, was unfere Zunge 
fprit, und was unfere Hand vellführt, mit dem Geldiehen 
micht abgetan it, jondern Urjache ift, die ihre Wirkung Haben 
wird, Die im unentwegten, unenttinnbaren Rreislauf zum Segen 
oder Unfegen auf uns jelbft und auf unfer Boll zurädfällt, 
Glauben Sie, Nenihen mit biefer Überzeugung 
find alles andere als AtHeiften. Wir verbitten 
uns abet, deswegen, weil wit uns als Gemein- 
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fHaft nit für diefe oder jene Ronfeffion, nidt 
für irgendein Dogma feltlegen, oder auß nur non 
irgendeinem unferer Männer diefes verlangen, 
unter Mipbraud des Wortes Heide als Atheilten 
verförien zu werden. Mir nehmen uns allerdings das 
Reht und die Freiheit, einen [harfen und fauberen Strid 
swilgen firhlider, Tonfeflioneller Betätigung 
und politifdem, weltanfäauligem Soldatentum 
‚zu ziehen und werben jeben Übergriff auf das [härffte ab» 
wehren, ebenfofehr wie wir unferen Männern trop vielen 
berechtigten Jngrimms und [leitefter Erfahrungen, die unfer 
Volt auf diefem Gebiete in der Vergangenheit madıte, dazu 
erziehen, dab all das, was irgendeinem Bollsgenoffen 
Heilig ift— aus feiner Ergiehung und Überzeugung heraus — 
von uns ohne jede Kränkung duch Wort oder 
Tat geadtet wird. 


Blut und Boden. 

Die zweite Feftftellung mödte id Hier vor Zonen, 
deutfie Bauern, als Keisführer SS, der id) felbft nad) 
Abftammung, Blut und Welen, Bauer bin, treffen: Der in 
der Shusltaffel von Anbeginn vertretene Ge 
dante des Blutes wäre zum Tode verurteilt, wenn 
er nit unldsbar mit der Überzeugung vom Wert 
und von der Heiligkeit des Bodens verbunden 
wäre. Bon Anfang an hat das Kaffe» und Siedlungs-Haupt 
amt in feinem Namen den Begriff „Blut und Boden“ in an 
deren Worten, aber im felben Sinn niedergelegt. Ih darf 
Sie verficjern, dab es tein Zufal if, dah der Reichs» 
bauermführer des Deutfcjen Reidies feit Jahren als Führer 
der SS angehört und als Obergruppenführer Chef biefes 
Raffe- und Siedlungs-Hauptamtes ift, fowie es Tein 
‚Zufall if, dab id Bauer bin und dem Neihsbauernrat an- 
gehöre. Bauern und SS- Männer gehören Beide nicit zu den 
Arten von Menjcen, die überflüffig viele Tiebensmürbige und 
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freumbtige Worte fagen. Es fei aber Hier Har und. beutlid, 
vernehmbar ausgefproden, fo wie es bisher war, fall es nad) 
unferem Willen au) für die Zukunft fein. Da wo die 
Bauern Adolf Hitlers Reden, werben fie bie 
Säusftaffel immer als treueften Greund an ihrer 
Seite haben, genau jo wie wir willen, dab da, wo die 
Säusftaffel Adolf Hitlers fteht, der deutfge 
Bauer als befter Ramerad und Sreund ihr zur 
Seite fteht. So it es Heute und fo fei es für alle Zunft. 


Siäjerheitsdienft und Geheime Stantspolizei. 

36 weib, dab es mande Leute in Deutfäland gibt, 
denen es [let wird, wenn fie diefen Ihmarzen 
Rod feben; wir Haben Berftändnis dafür und erwarten nicht, 
daß wir von allzu vielen geliebt werden. Adhten werden und 
follen uns alle, denen Deutfäland am Serzen liegt, fürdten 
follen uns die, die irgendwie und irgendwann dem Führer und 
der. Nation gegenüber ein jöleites Gemilfen haben müflen. 
Für Diefe Menfchen Haben wir eine Organifation ausgebaut, 
bie Siiperheitsdienft heißt, und ebenjo Jtellen wir als 
SS die Männer für ben Dienft in der Geheimen 
Staatspoligei. Wir werden unabläffig uniere Aufgabe, 
die Garanten der Siäerheit Deufihlands im Jnnern zu fein, 
erfüllen, ebenfo wie die. beutice Wehrmadit bie Siherung 
ber Ehre und Größe und des Friedens des Neies nad) außen 
geraniiert. Wir werben dafür forgen, daß niemals 
mehr in Deutfgland, dem Herzen Europas, von 
innen oder burd Emiffäre von außen her bie 
jüdifg-bolfgemikiige Revolution des Unter» 
menfgen entfaßt werden Iann. Unbarmferzig 
werben wir für alle bieje Aräfte, deren Exiftenz 
und Treiben wir tennen, am Tage au mur bes 
geringften Berfuges, fei er heute, Jei er in Jahr- 
zehnten oder in Jahrhunderten, ein gnadelofes 
Ritfämert fe 
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Voljgewismus Teine Tageserjäeinung. 

36 Tome damit zum Anfang zurüd und möäte nod) ein- 
mal betonen, wir jehen im Boljhewismus feine Tages- 
erfheinung, bie leiäthin aus der Welt Herausbebattiert 
oder nnferen Wünfen gemäß weggedaiit werben Tönnte. Mir 
Tennen ihm, den Juden, Das Boll, das aus den Abfallprobuften 
fämtliger Voller und Nationen biefes Erbballes zujammen- 
gejebt und allen den Gtempel einer jübilden Blutsart auf- 
gebrüdt Hat, befien Wunfe) die Weltberridaft, defien Luft 
Die Zerftörung, beffen Wille die Ausrottung, deffen Religion 
die Gottlofigteit, deifen Idee der Bolfdemismus ift. Mir 
unterjhäßen ihn nicht, weil wir ihn feit Sahrtaufenden Tennen, 
wir überihägen ihn niöt, weil wir an bie göttlidie Senbung 
unferes Volles und unfere durd Wolf Hitlers Führung und 
Wert wieder auferftandene Kraft giauben. 


Die Shusftaffel. 

‚Im diefem neuerftandenen Bof find mm wir, die Säug- 
ftaffel, nad) des Führers Befehl gegründet worben und ge- 
waßjen. Wenn id heute verfußte Jhnen zu beireiben, was 
Drgenifation, Aufbau und Aufgabe der SS fei, jo wird troß« 
dem niemand uns begreifen Tönnen, der nicht innerlid) mit jeir 
nerm Blut und feinem Herzen uns zu erfaflen verjuät. Es Täht 
Nid nit erflären warum wir, an Zahl jo wenig, 
im Rahmen des deutfäen Voltes rund zweihun 
derttaufend Mann, diefe Araft in uns Haben. Es 
läßt fi nit Logifd) erläutern, warum Heie jeder von uns, ber 
den fämarzen Rod trägt, ganz glei, wo er jei, von ber Kraft 
biefer unferer Gemeinföaft getragen wird, fei es, dab er im 
Sattel bes Renngaules fit, auf bem Sporiplah fiät, fei es, 
bat er als Beamter dient, fei es, daß er als Arbeiter am Bau 
Steine trägt, oder ei es, dab er an Hödifter Gtantsitelle 
tegiert, baf er als Solbat Dienft tut, Je es, dab er an Merten 
deutfchen Geilt unferer Urt [hafft, fei es, dab er menfälic 
irgendwo — vielleit ungejehen — feinen Mann zu ftellen Hat. 
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‚Jeder von uns weif, bah er nit allein fteht, fondern 
daß biefe unerhörte Araft von zweihunderttau- 
Tend Menfsen, die zufammengejäworen find, ipm 
unermehliche Kraft verleihen, ebenjo wie er weih, dah er als 
Nepräfentant dieles [warzen Korps Diejer jeiner Gemeinfaft 
dure) befte Zeiftung an feinem Pla Ehre zu magen Hat. So 
find wir angetreten und marfdieren nad unab» 
änderligen Gefegen als ein nationalfozialifti- 
iger, foldatifger Orden nordifd beftimmter 
Männer und als eine gejöworene Gemeinfgaft 
ihrer Sippen, den Weg in eine ferne Zukunft und wünfhen 
und glauben, wir mößten niöt nur Jein bie Entel, 
die es befler ausfoßten, [ondern Darüber Hinaus 
die Ahnen [pätefter, für bas ewige Leben des 
deutjgen germanijgen Boltes notwendiger Ge- 


idleäter. 
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